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Terminologie
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In einer unserer letzten Veranstaltungen 
diskutierten die Teilnehmenden über tool
gestützte Terminologiekontrolle. Oft ist die 
Einführung einer Software zur Termino
logieprüfung (eines ControlledLanguage
Checkers oder einer Autorenunterstützung, 
inf. 01) Auslöser für Terminologiearbeit im 
Unternehmen und damit auch die Einführung  
eines Terminologieverwaltungssystems (TVS). 

Während Systeme für Aufbereitung und 
Bereitstellung der Terminologie insbeson
dere für Terminologiefachleute wichtig sind, 
wenden sich Terminologieprüfwerkzeuge 
stärker an Anwender und Anwenderinnen. 
Im Termcafé war man sich einig, dass bei 
der Einführung eines Terminologieprüf
werkzeugs ganz andere Aspekte gelten als 
bei einem TVS. 

Durch die toolgestützte Terminologie
kontrolle bzw. kontrollierte Terminolo
gieverwendung (in Ausgangssprache oder 
Zielsprachen) bekommt Terminologiear
beit ihren eigentlichen Mehrwert und wird 
im Unternehmen praktisch angewandt. Fakt 
ist, dass die wenigsten Anwenderinnen und 
Anwender in einem System proaktiv Termi

nologie nachschlagen. Mit Werkzeugen, die 
die kontrollierte Terminologieverwendung 
sicherstellen, kann Terminologie jedoch di
rekt zu ihnen kommen.

Ohne Barrieren

Neben einer guten Usability steht und fällt ei
ne Terminologieprüfung mit der Qualität der 
dafür verwendeten Terminologiedaten. Das 
bestätigten beim Termcafé zahlreiche Perso
nen: Neben einem ausreichend umfangrei
chen Terminologiedatenbestand ist vor allem 
eine konsequente Auszeichnung des so ge
nannten Verwendungsstatus eine Grundvo
raussetzung, damit hinterlegte Terminologie 
prüfbar ist. Basis dafür ist das Prinzip der so 
genannten präskriptiven Terminologiearbeit. 
Neben den verschiedenen Benennungstypen 
wie Voll und Kurzformen eines Begriffs sind 
alle weiteren Synonyme mit einem entspre
chenden normativen Status (bevorzugt, er
laubt, verboten) auszuzeichnen und insbe
sondere auch verbotene Benennungen zu 
erfassen. Denn nur so kann das Werkzeug 
Fehler erkennen und Korrekturen vorschla
gen. Bei einigen Werkzeugen können ortho

graphische Schreibvarianten zudem mit Re
geln hinterlegt werden und müssen daher 
nicht explizit als Term im TVS erfasst wer
den. Beim Prüfen und Erkennen von Homo
nymen (Wörter, die für verschiedene Begrif
fe stehen) hilft es, wenn Datenkategorien wie 
Definition oder andere Kontextinformatio
nen (Sachgebiet oder Abbildungen) bereitge
stellt und von den prüfenden Autoren einge
sehen werden können, um zu erkennen, ob 
es sich auch um den richtigen Begriff handelt.

Erfahrungen aus der Praxis

Zur Mindestgröße des Terminologiebestands 
machten die Teilnehmenden keine konkre
ten Angaben. Sie sagten aber, dass für eine 
nachhaltige und erfolgreiche Prüfung ausrei
chend validierte und freigegebene Termino
logiedaten vorhanden sein müssen – jeweils 
bezogen auf Fachgebiete und Kontexte. 

Wenig sinnvoll ist das Einführen einer 
Terminologieprüfung für GUITexte, wenn 
die Terminologiedatenbank zwar umfang
reiche Bestände hat, aber wenig konkrete 
Terminologie aus diesem Kontext enthält. 
Auch die Aktualität der Terminologiebe
stände spielt eine Rolle, wenn etwa nur 
wenig Terminologie zu neuen Funktionen 
und Baugruppen enthalten ist. Implemen
tiert man ein Prüfwerkzeug, das noch nicht 
vorhandene Terminologie (Termkandida
ten) identifizieren und als neue Terminolo
gie beantragen kann, dann sollten die inter
nen Prozesse sicherstellen, dass diese neue 

Kontrollierte Verwendung
Wann kommt der Nutzen von Terminologie im Unternehmen an? Reicht das Installieren  

spezialisierter Systeme? Mit diesen Aspekten beschäftigte sich das Termcafé.
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Terminologie auch zeitnah bearbeitet und 
bereitgestellt werden kann. Für Termino
logieexperten ist es zudem hilfreich, dass 
mit den Terminologieanträgen weitere Me
tadaten mitgeliefert werden (Angabe des 
Quelltextes, Kontextsatz, Definitionen oder 
definitionsartige Erkärungen, Name des An
tragstellers). So ist eine zügige Bearbeitung 
möglich, Rückfragen entfallen.

Was die Gestaltung der Prüfprozesse be
trifft, sollte vorab besprochen werden, ob 
eine Echtzeitprüfung mit Korrekturvor
schlägen während des Erstellens gewünscht 
ist. Alternativ, ob eine nachgelagerte Prü
fung, nach Fertigstellung eines Dokuments 
oder Textmoduls erfolgen soll. Die Termino
logieprüfung direkt in das Editorwerkzeug 
zu integrieren, hat den Vorteil, dass die Kor
rekturen direkt im Originaldokument aus
geführt werden können. Für eine nachgela
gerte Prüfung kann etwa unabhängig vom 
Dateityp oder Editor ein PDFDokument zur 
Prüfung hochgeladen werden. Die Prüfung 
zeigt im PDF mit Farbmarkierungen poten
zielle Terminologiefehler an, das Original
dokument bleibt zunächst unberührt. Es ist 
Sache von Autor und Autorin zu entschei
den, welche Korrekturen sie durchführen 
und welche nicht. Generell wird empfohlen, 
als fehlerhaft angezeigte Terminologie nicht 
blind durch die Vorschläge des Werkzeugs 
zu ersetzen, sondern immer zu prüfen, ob 
der Kontext auch wirklich passt und eine An
passung der grammatikalischen Form (etwa 
Flexion oder Numerus) notwendig ist. Die 
meisten Werkzeuge ersetzen diese Formen 
in der Regel nicht korrekt, weil eine geeig
nete linguistische Intelligenz fehlt. Je nach 
Umfang des terminologischen Bestands ei
nes Unternehmens können auch Fehlmel
dungen (zum Beispiel durch Homonyme) 
auftreten, die es immer zu prüfen gilt.

Prüfung in kleinem Rahmen

Eine weitere Empfehlung des Termcafés war, 
dass bei einem ProofofConcept (PoC) vor
ab mit ausgewählten Usern und Dokument
arten mit eigenen Terminologiebeständen 
gearbeitet werden sollte, um zu prüfen, wie 
verschiedene Kontexte erkannt werden – 
insbesondere im Hinblick auf die Darstel
lung von Homonymen. So können mögliche 
Falschmeldungen abgefangen und entspre
chende Einstellungen am System ergänzt 
oder Anpassungen an der Termbank vor
genommen werden. Im Rahmen eines PoC 
lässt sich auch feststellen, ob noch Defizi
te am Terminologiebestand vorliegen und 
Nacharbeiten notwendig sind. Wie bei an
deren Projekten, die Änderungen in beste
henden Abläufen mit sich bringen, sollten 

auch hier wichtige Stakeholder eingebunden 
oder zumindest informiert werden. So fühlt 
sich niemand ausgeschlossen.

Was die technischen Aspekte betrifft, war 
vor allem die Integration in verschiedene Edi
torenwerkzeuge ein Schwerpunkt der Dis
kussionen, etwa wie wichtig es ist, dass direkt 
in der Umgebung geprüft werden sollte, in 
der auch die Texte entstehen. Plant daher ein 
Unternehmen ein Werkzeug zur Terminolo
gieprüfung, gilt es abzuklären, welche Doku
mentarten bzw. Dateitypen geprüft werden 
sollen und für welche Editoren Addins be
nötigt werden. Es bietet sich an, in einem Pi
lotprojekt mit einer Dokumentart bzw. einer 
Editorumgebung zu beginnen. Weitere Ab
teilungen werden nach und nach angeschlos
sen, sobald das ToolProjekt erfolgreich läuft.

Unterschiedlichste Schnittstellen

Neben OfficeApplikationen nannten die 
Teilnehmenden insbesondere Addins für 
XMLEditoren aus der Technischen Re
daktion. Auch das Anbinden in die Soft
wareentwicklung (QuellcodePrüfung und 
GUITexte), das Erstellen von HMITexten 
(Steuerungstexten) und OnlineHilfen wa
ren ein Thema. Am Rande wurde der Bedarf 
zur kontrollierten Terminologieverwen
dung in ERPSystemen, PDM oder PIM
Systemen sowie Wissensmanagementsys
temen angesprochen (etwa in Confluence). 

Für die Terminologiekontrolle außer
halb der gängigen Texteditoren wurden 
Workarounds angesprochen, bei denen 
zum Beispiel auf einen OnlineEditor zu
rückgegriffen wird: Zu prüfende Texte oder 
Textsegmente werden in den OnlineEditor 

hineinkopiert und der geprüfte bzw. korri
gierte Text mit Copyandpaste in die Aus
gangsumgebung zurücktransferiert. Einige 
Werkzeuge können direkt in der Anwen
dung eine markierte Benennung über Hot
key prüfen. Der Autor führt dann die ent
sprechende Korrektur aus, ebenfalls meist 
von Hand. Aufgrund der TeilnehmerInputs 
erstellte die Moderatorin des Termcafés eine 
kleine Übersicht der Werkzeuge, die derzeit 
auf dem deutschsprachigen Markt zur Ter
minologieprüfung eingesetzt werden (inkl. 
ControlledLanguageCheckern und Syste
men zur Autorenunterstützung). 

Auch in diesem Termcafé zeigte sich, 
wie groß der Bedarf nach Erfahrungsaus
tausch über Terminologiewerkzeuge ist 
– nicht nur für Neulinge. Und so werden 
wir auch bei den nächsten Veranstaltungen 
Themen aus dem Bereich der Terminolo
giewerkzeuge weiter vertiefen. 

Autorenunterstützung besteht 
aus verschiedenen integrierten 
Komponenten:

→ Terminologieverwaltungs-
system

→ Terminologieprüfung

→ linguistische Prüfung  
(Grammatik, Rechtschrei-
bung, Zeichensetzung  
und Stilregeln)

→ Authoring-Memory-System 
(AMS), einer integrierten 
Satzdatenbank zur Wiederver-
wendung von ausgangsspra-
chigen Texten bzw. Textseg-
menten auf Satzebene analog 
zu den im Übersetzungsbe-
reich eingesetzten Translation 

Memories (Satzdatenbanken) 
oder einem angeschlossenen 
Translation Memory

Controlled-Language-Checker 
(CLC), oft auch als Sprachprüf-
programme bezeichnet, um-
fassen neben der Terminolo-
gieprüfung und einer damit 
verbundenen Terminologiever-
waltung auch die Prüfung von 
Rechtschreibung, Zeichenset-
zung, Grammatik und Einhal-
tung von Stilregeln. 
Terminologieprüfwerkzeuge 
(auch als Term Checker bezeich-
net) sind alleinstehende Appli-
kationen, die nur die Terminolo-
gieverwendung prüfen. Es gibt 
sie angeschlossen an ein eige-

nes Terminologieverwaltungs-
system (TVS), über eine  
Schnittstelle verbunden mit 
einem externen TVS oder ange-
bunden an einen Terminologie-
export aus einem externen  
TVS (zum Beispiel als TBX-Datei 
oder CSV-Datei).

Alle drei Systemtypen kön-
nen als Add-in in verschiedene 
Editorenwerkzeuge integriert 
werden. Dazu gibt es Content-
Management-Systeme, die über 
eigene integrierte Komponen-
ten der Autorenunterstützung 
verfügen (Terminologiever-
waltung, Terminologieprüfung, 
Authoring Memory).

Über die Systeme
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